
Städteforum Brandenburg, Geschäftsstelle
c/o  B. B. S. M.  Brandenburgische Beratungsgesellschaft für Stadterneuerung und Modernisierung mbH 
Behlertstraße 3a,  Haus G, 14467 Potsdam · Telefon: 0331 28997-0, Fax: 0331 28997-24
E-Mail: netzwerk@bbsm-brandenburg.de · www.staedteforum-brandenburg.de

Jahresmitgliederversammlung 2017  
mit anschlieSSender Fachveranstaltung  
„Brandenburger Städte in Bewegung“

Hoffbauer Tagungshaus, Hermannswerder 23, 14473 Potsdam
Montag, 11. September 2017, 10–14 Uhr

programm
■■ 10.00–11.30 Uhr  
Jahresmitgliederversammlung Städteforum Brandenburg  
 
■  Begrüßung und Tätigkeitsbericht des Vorstandes 
■  Feststellung des Jahresabschlusses 2016 
■  Entlastung des Vorstands für das Jahr 2016 
■  Vorstellung und Beschluss der geänderten Geschäftsordnung 
■  Vorstellung und Beschluss des Finanzplans 2017/2018 
■  Arbeitsschwerpunkte des Städteforums in 2017  
 
11.30–12.00 Uhr  
Mittagspause sowie Pressegespräch anlässlich der Fachveranstaltung  

■■ 12.00–14.00 Uhr  
Fachveranstaltung „Brandenburger Städte in Bewegung“ 
 
12.00 Uhr 
Begrüßung und Einführung 
Friedhelm Boginski, Vorstandsvorsitzender des Städteforums und Bürgermeister der Stadt Eberswalde 
 
Strategien des Landes Brandenburg für Stadtentwicklung, Wohnen und Mobilität 
Kathrin Schneider, Ministerin für Infrastruktur und Landesplanung (MIL) des Landes Brandenburg 
 
Perspektiven der Verkehrsentwicklung bis 2030 aus Sicht des Verkehrsverbundes Berlin-Brandenburg 
Susanne Henckel, Geschäftsführerin des Verkehrsverbundes Berlin-Brandenburg GmbH (VBB) 
 
Zukunftsfähige Mobilitätskultur in Klein- und Mittelstädten – wie kann sie gelingen? 
Tilman Bracher, Bereichsleiter Mobilität am Deutschen Institut für Urbanistik (Difu) 
 
anschließend Plenumsdiskussion, 
moderiert von Prof. Dr. Heike Liebmann, Geschäftsstelle Städteforum Brandenburg, 
zu folgenden Leitthemen : 
 
■  ein leistungsfähiges SPNV- und ÖPNV-Netz und Angebot als Schlüsselfunktion der Stadtentwicklung,  
■  die Integration neuer Mobilitätsformen und Verknüpfung der unterschiedlichen Verkehrsträger, 
■  der Umgang mit steigendem Nutzungs- und Siedlungsdruck durch Anpassung und Ausbau der Angebote, 
■  die Sicherung der Erreichbarkeit der städtischen Zentren in den peripheren Räumen,  
■ � die Vernetzung über das Land Brandenburg hinaus, u. a. durch den Ausbau grenzüberschreitender 

Schienenverbindungen (z. B. im Metropolenraum Stettin).

■■ 14.00 Uhr  
Ausklang bei Kaffee und Kuchen


